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728 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 23

BRIDG
Zuschriften sind an die Redaktion des Blattes zu richten;

sie sollen mit dem Vermerk «Bridge-Ecke» versehen sein.

Selbstunterricht.

Der Impaß. Die Erfüllung eines angesagten Kontraktes
hängt sehr oft davon ab, ob der Ansager («Declarer) die rieh-
tigen Impasse macht oder nicht.

Haben die Gegner irgendeine Ansage gemacht, so können
evtl. daraus gewisse Schlüsse betreffend den Sitz der fehlenden
Karten gezogen und die Impasse dementsprechend gemacht
werden, wobei allerdings noch allfällig mögliche Bluff-Ansagen
in Rechnung zu stellen sind.

Wenn hingegen die Gegenspieler nicht in die Lizitation ein-
gegriffen haben, so ist man einzig und allein auf die Wahr-
scheinlichkeitsrechnung angewiesen. Es kann selbstredend
nicht die Rede davon sein, hier die unzähligen mathematischen
Tabellen über die Wahrscheinlichkeit der Kartenverteilung in
den verschiedensten Fällen aufzuführen. Wir möchten ledig-
lieh einzelne der wichtigsten Impässe behandeln und unter-
suchen, in welchen Fällen dieselben gemacht werden sollen.

Der Impaß auf die Dame. Wenn der Alleinspieler
(«Declarer») in der Hand und auf dem Tisch zusammen-
gerechnet 8 oder weniger Karten irgendeiner Farbe (worunter
As, König, Bube) hält, so soll der Impaß auf die Dame ge-
macht werden.

Beispiel: Auf dem Tisch liegen AK B.X, die Hand des

Alleinspielers enthält 4 kleine Karten der gleichen Farbe. Im
ersten Stich soll der König vom Tisch abgespielt werden, um
zu sehen, ob vielleicht die single Dame fällt. Wenn nicht, so
wird man trachten, in die Hand zu kommen, um im zweiten
Stich der in Frage stehenden Farbe den Impaß zu machen, in-
dem man von der Hand eine kleine Karte spielt und vom
Tisch den Buben legt, sofern der Gegenspieler zur Linken
nicht bereits die Dame geworfen hat.

Hat man 9 Karten in einer Farbe (worunter As, König,
Bube), also z. B. A K B auf dem Tisch und 6 kleine Karten in
der Hand, oder AKBXX auf dem Tisch und 4 kleine Kar-
ten in der Hand, so darf man annehmen, daß die restlichen
4 Karten der betreffenden Farbe bei den Gegenspielern 2 und
2 verteilt seien. Man wird deshalb keinen Impaß machen,
sondern einfach As und König abspielen.

DerlmpaßaufdenKönig. Mit 11 Karten derselben
Farbe (worunter As-Dame), also z. B. A D X X X X und fünf
Karten in der Hand wird man keinen Impaß auf den König
machen, sondern einfach das As abspielen, in der Hoffnung,
der König werde fallen. Mit 9 oder weniger, ja selbst mit 10
Karten, soll man hingegen den Impaß auf den König machen.

Der Doppel-Impaß auf Dame und König.
Wir haben z. B. auf dem Tisch A BIO 9 in einer Farbe und
3 kleine Karten in der Hand. In diesem Fall soll man den
Doppel-Impaß machen. Man spielt also zum ersten Stich klein
von der Hand und die 9 vom Tisch. Wird dieselbe vom Ge-
genspieler zur Rechten mit der Dame genommen, so wird
man nachher nochmals klein von der Hand spielen und auf
dem Tisch die 10 legen, da sich der König mit größter Wahr-
scheinlichkeit zur Linken befindet, wodurch man in der frag-
liehen Farbe nur einen Stich abgibt.

Haben wir auf dem Tisch beispielsweise A B 10 9 und in der
Hand 5 kleine Karten, also zusammen 9 Karten, so soll man
doch den Doppel-Impaß auf König und Dame machen, da dies
nach der Wahrscheinlichkeitsrechnung mehr Erfolg verspricht,
als wenn man einfach im ersten Stich As und nachher den
Buben spielt.

Der Doppel-Impaß auf Bube — König. Haben
wir auf dem Tisch A D 10 X und in der Hand 3 kleine Karten,
so macht man den sogenannten Doppel-Impaß, d. h. man
spielt zum ersten Stich klein aus der Hand und legt die 10

vom Tisch. Zum zweiten Stich folgt dann klein von der Hand
und Dame vom Tisch. Selbst mit 8 und 9 Karten in beiden
Händen soll der Doppel-Impaß gemacht werden, während
man mit 10 Karten nur den einfachen Impaß macht, indem
man zum ersten Stich aus der Hand klein und vom Tisch die
Dame spielt.

Anderelmpässe aufdenKönig. Wenn der Tisch
As, 3, 2 und die Hand D, B, 6, 5, 4 hält, so spielt man ge-
wohnlich As vom Tisch und nachher klein vom Tisch, d. h.
man macht keinen Impaß. Wenn man hingegen von der be-
treffenden Farbe nicht 4, sondern nur 2 Stiche benötigt, so
wird man zum ersten Stich Dame aus der Hand spielen und
den Impaß machen.

Mit D, B, 10 X X in der Hand und A X X auf dem Tisch
ist der Impaß immer zu machen.

Schweizerische Meisterschaft für
Vierer-Mannschaften.

Das team Béguin Zürich (Béguin-Besse, Frau Fruof-Dr. Rüt-
gers) erzielte gegen die anscheinend unter ihrer Form spielende
Mannschaft des Bridge-Cercle Zürich einen einwandfreien
Sieg und hat sich damit als Sieger der deutschschweizerischen
Gruppe für den Final qualifiziert.

Eine Hand aus dem Bridge-Wettkampf Bridge-Cercle Zürich-
team Béguin Zürich.

4 X
D X X

OB X X X X
B X X X

4 A, K X X X X
O B X X
O X x
* D X

Nord 4 D, B, 9 X

W A x
(Teiler) O A, K, D, 10 X X

4» ASüd

4 10 X
O K X X X X
o
4* K x x x x x

Am Tisch 1 war die Reizung die folgende:
West Nord

1 Karo paßt 1 Pik paßt
3 Pik paßt 4 Pik paßt
5 Ohne Trumpf paßt 6 Pik paßt
7 Pik kontra paßt paßt
paßt

Das Kontra von Süd war auf der Schikane in Karo basiert
und sollte nach der Eröffnung von Karo durch Ost den Part-
ner Nord veranlassen, in dieser Farbe herauszukommen. Nord
hat die Sache richtig aufgefaßt, so daß Süd das erste Karo
trumpft und West-Ost einmal fallen. An Tisch 2 war Ost auf
6 Pik stehen geblieben und hat 7 Pik erfüllt. Da an Tisch 2
Ost mit Pik und nicht mit Karo eröffnet hatte, wären 7 Pik
immer zu erfüllen gewesen, da Süd am Ausspiel war.

Diese Hand zeigt wieder einmal, daß solche Meisterschafts-
Wettkämpfe immerhin oft auch von gewissen Zufälligkeiten
abhängen. Im vorliegenden Falle hat beispielsweise die Mann-
schaft A besser gereizt (indem der Großschlemm immer an-
gesagt werden soll) und dafür 10 Minus-Matchpunkte bekom-
men, während die Mannschaft B, trotzdem sie auf 6 Pik
stehen blieb, 10 Pluspunkte notierte, allerdings dank dem
guten Kontra von Süd an Tisch 1.

Lizitier-Aufgäbe Nr. 17.

Wie soll nachstehende Hand gereizt werden?

West Ost (Teiler)

A, K D
A, 6, 4, 2 Ç? 10, 8, 7, 5

O B, 8, 4 OA, K, D, 10, 7, 2
4» K, 10, 6, 4 4» A, 3

Lösung zu Lizitier-Aufgäbe Nr. 16.

Nord soll nach 4 Pik 5 Karo ansagen. Wenn Nord nach
4 Pik 4 Ohne Trumpf antwortet, so kommt von Süd höchst-
wahrscheinlich 5 Ohne Trumpf und nach 6 Karo von Nord
unerfüllbare 7 Karo von Süd. So jedoch kann Süd selbst mit
starker Hand auf 6 Karo bremsen, während sonst sogar wahr-
scheinlich nur 5 Karo im Spiel sein dürften.

Die kluge Frau macht jedes Jahr
die gute Rheinfelder Kur im

SolbadSchütze
RHEINFELDENil

Heimelig schweizerisch • Modernste Einrichtung Wunderbare Bäder Sonnige Lage im Grünen
Immer angenehme Gesellschaft Volle Pension ab Fr. 10.- • Verlangen Sie den interessanten
Sonderprospekt. F. Kottmann
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HELVETIC
das Rad

mann

d
Sonntag
Sehen Siesich „HELVETIC" im guten
Fachgeschäft unverbindlich an. Es wird
Ihnen in jeder Hinsicht gefallen

Genau besehen ist sie nicht schöner als andere, und doch gewinnt ihr
fröhliches, sicheres Auftreten, ihr freier, strahlender Blick alle Herzen.
Sie ist schön weil sie frisch und gesund bleibt durch die alte Wahrheit :
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